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Nordsteimke. Wo drückt der
Schuh? Das möchte Ortsbürger-
meister Hans-Georg Bachmann
während seiner ersten Sprech-
stunde im neuen Jahr wissen. Die-
se findet am Mittwoch, 7. März,
um 18 Uhr in Nordsteimke statt.
Dort ist der Ortsbürgermeister in
der Sprechstelle in der Steinbeker
Straße 4 (neben der Feuerwehr)
anzutreffen. „Die Sprechstunde
ist für alle Barnstorfer und Nord-
steimker Bürger da. Hier können
sie ihre Sorgen und Nöte äußern,
Fragen stellen oder Kritik und An-
regungen vortragen“, erklärt
Bachmann.

Bachmann lädt
zur Sprechstunde

Hans-Georg Bachmann. Foto: Archiv

Von Hans Karweik

Vorsfelde. Leichtes und Schweres
möchte Anatol Regnier miteinan-
der in Einklang bringen. An-
spruchsvolle Lyrik hat er dafür
ausgesucht: von Erich Kästner,
Bertolt Brecht, Goethe, auch sei-
nem Großvater Frank Wedekind.
Sie stehen für die Texte. Kästner,
der im Stile der Neuen Sachlich-
keit sehr poetische, wenn auch
wenige Liebesgedichte schrieb;
Goethe, der in jedem Lebensalter
einer schönen Frau Gedichte wid-
mete: Friederike Brion wie Char-
lotte vom Stein, um nur zwei einer
langen Liste zu erwähnen. Oder
Brecht, der ironische, satirische
Gedichte verfasste wie „Man muss
schon Schnaps getrunken haben“
oder die Legende der Dirne Evlyn
Roe.

Diese Mischung, aufgemischt
durch Verse des Komikers Ludwig
Erhard und frech-schnoddrige
Schlager von Conny Froboess, bot
Regnier am frühen Sonntagabend
im Kulturverein Zugabe dar unter
dem treffenden Titel „Die Liebe
ist ein seltsames Spiel“, ein Lied-
text von Connie Francis. Nicht al-
leine, auch wenn er Gitarrist, Sän-
ger und Schauspieler ist, aber im
Trio mit der Sopranistin Julia von

Miller und dem Pianisten Frederic
Hollay. Es war eine musikalisch-
literarische Zeitreise, unterhalt-
sam, niveauvoll, humorvoll und
begeisternd, wie das Publikum
fand.

Das Trio ist bekannt, gastierte
mehrfach auf Einladung des Kul-
turvereins Zugabe in Vorsfelde.
Und lockte wieder, zur Freude des
Vorsitzenden Horst Gülde, viele,
viele Zuhörer an.

Die Namen der Dichter, die
leichten Melodien, der weit ge-
spannte Bogen von tiefer Traurig-
keit über Bangen und Hoffen bis
hin zum nüchternen Bekenntnis
erloschener Glut, all das brachte
das Trio zum Ausdruck. Weil sich
schöner Gesang mit hervorragen-
dem Pianospiel und sprachlichem
Ausdruck trafen.

Julia von Miller tiriliert, jubi-
liert, klagt mit ihrer fast alle Ton-
arten erlaubenden Stimme, Reg-
nier vermag seine Stimme je nach
Gefühl zu variieren, die Worte mit
Mimik und Gestik zu unterstrei-
chen, Hollay verfügt dank seiner
Erfahrungen mit Stars wie Udo
Jürgens und Roberto Blanco über
ein fein differenziertes Spiel, um
sowohl rhythmisch Grundlagen zu
legen, als auch melodisch und dra-
matisch den Vortrag zu steuern.

Anatol Regnier, Julia von Miller und Frederic
Hollay setzen literarische Verse in Musik.

Liebeslieder im
Kulturverein Zugabe

Julia von Miller und Anatol Regnier mit ihrem Programm „Die Liebe ist ein

seltsames Spiel“.  Foto: regios24/Helge Landmann

Von Gudrun Meier

Wendschott. Wilhelm Daehre
konnte es auch am Montag noch
nicht fassen. Unbekannte hatten
am Wochenende jede Menge Müll
bei den Sammel-Containern vor
dem Sportplatz in Wendschott
abgeladen. Alte Möbelstücke,
Haus- und Sperrmüll oder Pap-
pen, Styropor und Küchenabfälle
entdeckte Daehre am Sonntag.

Dabei fand gerade am Samstag
in Wendschott eine Müllsammel-
aktion statt, an der sich 30 Frauen
und Männern beteiligten. 60 Sä-
cke voller Unrat kamen neben
Kühlschrank, alten Autoreifen
oder unter anderem einem Staub-
sauger zusammen. Alles wurde
vor der Ortsfeuerwehr gelagert,
und die Stadt holte den gesam-
melten Müll ab.

Daehre erzählte: „Da ist man
froh, dass so viele Personen sich
an der Müllsammelaktion beteili-

gen, mit Begeisterung dabei sind,
und dann das hier.“ Er schüttelte
den Kopf.

Von den großen Bergen Müll,
die nachträglich jemand Unbe-
kanntes an den Sammel-Contai-
nern abgeladen hat, war am Mon-
tagnachmittag nur noch der
Haus- oder Küchenmüll hinter
dem Bekleidungs-Container ne-
ben Gartengrün liegen geblieben.
Daehre stand vor den Sammel-
Containern und kommentierte:
„Die Stadt hat wohl den Müll hier

beim Abholen des Sammelgutes
gesehen und dann gleich mitge-
nommen. Die Bewohner haben
doch alle eine grüne oder graue
Tonne oder können Sperrmüll an-
melden. Dieser Haus- und Kü-
chenmüll hier hinter dem Kleider-
Container sieht ekelig aus. Der
zieht auch Ungeziefer oder Ratten
an. Gestern lagen noch mehrere
Flaschen von Haushalts-Reini-
gungsmitteln dabei.“

Was sind das für Küchenreste?
Zwei in Folie eingepackte große
Kuchen, Eierschalen, Tortenres-
te, benutztes Küchenpapier, To-
matenviertel, Apfelsinenstücke
oder Gemüsereste. Und was sagte
Bernd Brehm vom Dorfverein
Wendschott im Gespräch mit un-
serer Zeitung? Er hatte sich den
Müll an den Containern am Sonn-
tag mit Daehre angeschaut. „Das
ist eine Sauerei, das müssen ja Be-
kloppte gewesen sein. Dafür habe
ich kein Verständnis.“

Erst am Samstag gab es in Wendschott eine Müllsammelaktion.

Unbekannte laden Müll 
an Sammel-Container ab

Wilhelm Daehre, Vorsitzender des Dorfvereins Wendschott, zeigt mit einem Stock auf die Essensreste. Foto: Gudrun Meier

 

Wilhelm Daehre, Vorsitzender
des Dorfvereins Wendschott

„Da ist man froh, dass
so viele Personen sich
an der Müllsammel-
aktion beteiligen
und dann das hier.“

Von Anne Voß

Vorsfelde. Die Weltbevölkerung ist
in den vergangenen 118 Jahren von
zwei Milliarden auf aktuell
7,5 Milliarden Menschen gestie-
gen. Für die Herstellung eines ein-
zigen T-Shirts benötigt man zehn
Badewannen Wasser. Beim Anbau
von Baumwolle wird so viel Che-
mie eingesetzt, wie sonst nirgend-
wo. Diese und weitere Informatio-
nen bekamen am Montag Schüler
der neunten, zehnten und elften
Klassen des Vorsfelder Phoenix-
Gymnasiums zu hören. „Reduse –
über unseren Umgang mit den
Ressourcen der Erde“ heißt das
Bildungsprojekt des Vereins Mul-
tivision, mit dem es derzeit durch
drei Wolfsburger Schulen reist.

„44 Kilogramm Ressourcen
braucht der Mensch derzeit pro
Tag“, berichtete Holger Krohn.
Zur Zeit der Jäger und Sammler
seien es lediglich 3 Kilogramm ge-
wesen. Heute fange das mit der
Zahnbürste beim morgendlichen
Putzen an. Diese entsteht aus
Erdöl, was scheinbar den wenigs-
ten Schülern bewusst ist. Gemein-
sam mit Jonas Laß informierte
Krohn über nachwachsende und
nicht nachwachsende Rohstoffe
sowie Verfügbarkeit von Ressour-
cen. „Die reichen Industrieländer
machen ein Viertel der Weltbevöl-
kerung aus, nutzen aber drei Vier-
tel der weltweiten Ressourcen“,
verdeutlichte Krohn. „Das heißt
auch, dass drei Viertel der Men-
schen weltweit nur ein Viertel der
Rohstoffe zur Verfügung steht.“

Ein dreißigminütiger Film fass-
te die Informationen zusammen
und gab Hinweise, wie die Schüler
ihren Verbrauch von Rohstoffen
reduzieren können. Dabei spielen
Begriffe wie Wiederverwertung
und Recyceln eine große Rolle.

Am heutigen Dienstag sprechen
Krohn und Laß vor den Schülern
der 10. bis 13. Klasse der BBS 2
über Nachhaltigkeit von Ressour-
cen. Am 8. März sind die zwei Re-
ferenten von Multivision im Theo-
dor-Heuss-Gymnasium zu Gast.
Insgesamt nehmen an der bundes-
weiten Informationsveranstaltung
1871 Wolfsburger Schüler teil.

Die Rohstoffe
der Erde
werden knapp
Bundesweite Kampagne
macht in Wolfsburg halt.

Jonas Laß referierte am Phoenix-

Gymnasium.  Foto:rs24/H. Landmann

Von Anne Voß

Hehlingen. Zweimal im Jahr findet
in der Mehrzweckhalle in Hehlin-
gen eine Blutspendeaktion des
Deutschen Roten Kreuzes (DRK)
statt. Für den 20. März hat sich
Blutspendenleiterin Heike Hasel-
horst etwas Besonderes einfallen
lassen und die örtliche Kita mit
ins Boot geholt.

Stolz halten die Raupen-,
Nachtfalter- und Schmetterlings-
kinder die gelben Blutspendeti-
ckets in ihren Händen. Über
70 Stück wurden davon im Heh-
linger Kindergarten gebastelt.
„Jedes Kind bekommt ein Blut-
spendeticket mit nach Hause und
kann es an Eltern, Großeltern, Pa-
ten oder andere Verwandte vertei-
len“, erklärt Anna-Lena Schlie-
mann, stellvertretende Kita-Lei-
terin. „Bei Bedarf haben wir auch
noch Restkarten.“

Die Erwachsenen sollen die
Kärtchen dann wiederum am
20. März beim Blutspendetag in
der Mehrzweckhalle abgeben.

„Kommen mindestens 20 Kärt-
chen zusammen, spendiert das
DRK allen Kindern, Erziehern
und der Kita-Leitung ein Eis“,
kündigt Heike Haselhorst an. Die

Hehlingerin organisiert die DRK-
Blutspende-tage und will mit der
Aktion die örtlichen Vereine inte-
grieren, um noch mehr Spender zu
gewinnen. „Blut spenden ist nach

wie vor wichtig“, so Haselhorst.
„Nicht nur bei Unfällen, sondern
auch bei Geburten und diversen
Krankheiten wird gespendetes
Blut benötigt.“ Deshalb seien
Spender für sie Helden, denn sie
retten anderen Menschen das Le-
ben. Im Durchschnitt spenden
über 60 Hehlinger im März und im
November ihr Blut. Die nächste
Möglichkeit ist am Dienstag,
20. März, von 16 bis 19.30 Uhr.
Dann wird sich zeigen, ob sich die
Hehlinger Kindergartenkinder auf
ein Eis freuen können.

Das DRK und die Kita Hehlingen wollen mit der Aktion Spender gewinnen.

Bei 20 Blutspendetickets gibt es Eis für alle

Erzieherin Anna-Lena Schliemann (l.) und DRK-Blutspendeleiterin Heike Ha-

selhorst haben die besondere Aktion ins Leben gerufen. Foto: rs24/Helge Landmann

Heike Haselhorst, die Hehlingerin leitet
das örtliche DRK-Blutspendeteam.

„Kommen mindestens
20 Kärtchen
zusammen, spendiert
das DRK allen Kindern,
Erziehern und der
Kita-Leitung ein Eis.“
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